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SCHNELLRESTAURANT
DEISTERSTR. 28 – LINDEN
TEL.: 0511 / 443141 

WWW.FERNOST.COM
ÖFFNUNGSZEITEN: TÄGLICH 11 BIS 23 UHR

Mittagstisch schon ab 4,90 Euro
Menü mit Suppe und Getränk ab 7,90 Euro

– montags bis samstags von 11 bis 15 Uhr –

SÄMTLICHE GERICHTE
AUCH ZUM MITNEHMEN!

Tel.: 10 58 80 63 oder 0176 / 20 14 65 21
Ricklinger Stadtweg 17, 30459 Hannover

• Gruppenunterricht mit max. 3 Schülern

• Einzelunterricht • Entspannte Atmosphäre

• Qualifizierte Lehrer • Alle Klassenstufen und Schulen

Kostenlose Beratung!

Z
u Beginn des ver-
gangenen Jahres
stellte eine Sanie-
rungsinitiative ihr
Konzept zur Ret-

tung von Lindens bedeu-
tensden Industriedenkmal vor.
Vorher war eine weitreichende
Entscheidung gefallen: Das
Kesselhaus der ehemaligen
Bettfedernfabrik Werner & Eh-
lers auf dem heutigen Faust-
gelände in Linden-Nord soll er-
halten und saniert werden. Mit
seinem weithin sichtbaren, über
50 Meter hohen Schornstein ist
es für die Lindener und auch
viele Hannoveraner von der an-
deren Seite der Ihme ein unver-
zichtbares Wahrzeichen gewor-
den. 
Als man die Kosten für die Auf-
arbeitung des Asbest- und Tau-
benkot verseuchten Baudenk-
mals im Laufe des vergangenen
Jahres ermittelte kam man
schnell auf etwa 250.000 Euro.
Neben der Lindener Bevölke-
rung wurden auch einige insti-
tutionelle Förderer für das Pro-
jekt gefunden. Etwa die Hälfte
steuert der Bund bei, der NDS
Sparkassen und Giroverband ist
mit gut 20.000 Euro dabei, wo-
bei 5.000 von der Sparkasse

Hannover enthalten sind. Auch
das mit der Durchführung be-
traute Architekturbüro hat einen
namhaften Betrag zur Verfü-
gung gestellt. Ganz besonders
ist auch das Engagement der
Bevölkerung zu erwähnen. Weit
über 12.000 Euro wurden mit

dem Verkauf von sogenannten
„Kesselhaussteinen“ erlöst. Ei-
ner Art Aktie im Nennwert von
10, 50 oder 100 Euro, die auf
diversen Lindener Events im
vergangenen Jahr und aktuell
angeboten wurden und werden.
Der noch fehlende Betrag von

zirka 26.000 Euro soll so noch
langsam zusammen kommen.
Die Maßnahmen zur Sicherung
und Sanierung sollen, wie ur-
sprünglich geplant, etwa Mitte
Mai beginnen. Wenn die Arbei-
ten ohne auf größere Hindernis-
se zu stoßen von den Spezialfir-
men zügig durchgeführt werden
können, soll der untere Teil des
Gebäudes etwa Ende August
2016 fertig, d.h. für die Öffent-
lichkeit begehbar sein. Als offi-
zieller Eröffnungstermin ist der
Tag des offenen Denkmals, der
11. September vorgesehen. Die
Lindener Bevölkerung ist ein-
geladen. So bietet sich die Um-
nutzung als Industriemuseum
an. Für Schulklassen wäre das
authentische Vor-Ort-Erlebnis
der Lindener Arbeiter- und Kul-
turgeschichte im Lindener Kes-
selhaus als riesiger Gewinn für
einen praxisnahen Unterricht zu
werten. Als weiterer Sponsor
für das Projekt haben sich vor
Kurzem auch die Stadtwerke
gemeldet. Sie wollen eine adä-
quate Außenbeleuchtung instal-
lieren und betreiben. Ob das
Licht dann dem benachbarten
Kraftwerk angepasst. oder eine
eigene Note haben wird, ist
noch nicht bekannt hew

Sanierung des Kesselhauses auf FAUST schreitet voran:

Arbeiten sind voll im Zeitplan

Verwandlung in ein Industriemuseum? Der Innenbereich des ehemali-
gen Kesselhauses der Bettfedernfabrik Werner & Ehlers.
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Sichtwechsel des Ihmezentrums
Im Laufe des Jahres 2016 führt das Kulturzentrum Faust
in Zusammenarbeit mit dem Fotografen Simon Slipek ein
Fotoprojekt zum Ihme-Zentrum durch. Dazu möchten wir
Interessierte zur Teilnahme einladen. Mit Einwegkameras
(schwarz-weiß) erhalten die TeilnehmerInnen die Möglich-
keit eine Fotostrecke zum Ihme-Zentrum aufzunehmen.
Eine Auswahl der Fotos wird in einer Ausstellung Ende
des Jahres präsentiert. Der Blick auf das Ihme-Zentrum
von „Draußen“, der Blick der AnwohnerInnen, und der
Blick von „Drinnen“, der Blick der BewohnerInnen des Ih-
me-Zentrums und der dort Arbeitenden, weicht zum Teil
erheblich voneinander ab. Das Projekt will diese Gruppen
miteinander ins Gespräch bringen und einen Austausch
der Blickwinkel und Erfahrungen ermöglichen. Zum Ab-
schluss des Fotoprojektes und als Auftakt für weitere Akti-
vitäten werden im Rahmen der Ausstellung öffentliche
Diskussionsveranstaltungen zur Zukunft des Ihme-Zen-
trums stattfinden. Aktuelle Informationen finden sich zeit-
nah auf der Webseite des Kulturzentrums Faust. Das Pro-
jekt wird gefördert vom Land Niedersachsen (MWK) und
dem Bezirksrat Linden-Limmer. Kooperationspartner ist
die Landesarbeitsgemeinschaft Soziokultur. Kontakt: foto-
projekt-ihmezentrum@kulturzentrum-faust.de.

Orient en Vogue – Orientalische Nacht für Frauen
Zur Vollmondnacht am 21. Mai darf ab 19.30 Uhr im Frei-
zeitheim Linden ordentlich getanzt und gefeiert werden:
Die Tänzerin Joy Lovely und das Freizeitheim Linden stel-
len mit diesem Event erstmals ein gemeinsames orientali-
sches Partyhighlight auf die Beine. Es werden abwechs-
lungsreiche orientalische Showacts vom Solo bis hin zur
Ensemble-Choreografie gezeigt. Im Anschluss haben alle
Gäste reichlich Gelegenheit selbst die Hüften zu schwin-
gen. Versprochen: Es wird eine lange Nacht im Zeichen
des Orients: Yalla! Eintritt (inkl. kleinem orientalischem Im-
biss): 10, ermäßigt 8, HannoverAktivPass 5 Euro.

Frühstück mit der Drohne
Das Medienhaus Hannover hat am Mittwoch, 11. Mai, ab
20 Uhr in seiner Reihe Gesellschaftskritik den Vortrag
„Frühstück mit der Drohne – Tagebuch aus Gaza“ mit Atef
Abu Saif im Programm. Am 7. Juli 2014 beginnt der bisher
letzte der vielen Kämpfe um den Gazastreifen. Inmitten
aller Pressestimmen zum Geschehen tauchen in den
führenden Zeitungen der Welt Tagebuchtexte auf. Ihr Au-
tor: Atef Abu Saif, ein in der arabischen Welt bekannter
Romancier. Er hält fest, was um ihn herum geschieht. Wie
er mit seiner Frau den Alltag bewältigt. Wie er seinen Kin-
dern zu erklären versucht, warum sie nicht mehr auf die
Straße dürfen. Wie er mit der Angst kämpft, wenn vor
dem Fenster die Drohne surrt. In 51 Tagebucheinträgen,
vom ersten bis zum letzten Tag des Krieges, ohne Pole-
mik, ohne Schuldzuweisungen, erzählt Atef Abu Saif das
Unvorstellbare. Von Tragödien, von Verzweiflung, von ge-
genseitiger Hilfe, von heiteren Momenten trotz allem und
von einer unausrottbaren Zuversicht der Menschen. Atef
Abu Saif ist 1973 in Jabalia, im Gazastreifen, geboren. Er
studierte Englisch an der Universität in Birzeit, Politikwis-
senschaften in Bradford und doktorierte in Soziologie am
Europäischen Hochschulinstitut in Florenz. An der Univer-
sität von Gaza-Stadt unterrichtet er Politikwissenschaften
und Kreatives Schreiben, ist Journalist und Schriftsteller.
Sein fünfter Roman A Suspended Life stand 2015 auf der
Shortlist für den International Prize for Arab Fiction (»Arab
Booker«). Er lebt mit seiner Frau und seinen fünf Kindern
im Gazastreifen. Anschließend Podiumsdiskussion mit
Raif Hussein von der Deutsch-Palästinensische Gesell-
schaft) und Inge Höger (MdB / DIE LINKE).

Stattreisen durch Linden
Mittwoch, 4  Mai, 18 Uhr – Spaziergang: Federn, Samt
und Seife – Linden-Nord. Auf freiem Feld entlang der Lei-
ne und Ihme entstanden Mitte des 19. Jahrhunderts zahl-
reiche Industriebetriebe und Arbeiterquartiere. Die noch
heute erhaltenen Strukturen sind ein beredtes Zeugnis
der Arbeitergeschichte und des sozialen Wandels. Dauer
ca. 2 Stunden, Treff: Theater am Küchengarten, Kosten: 9
Euro. Sonntag, 29. Mai, 17 Uhr – Theaterspaziergang:
Fürsten, Färber, Fabrikanten. Linden im Sommer 1912:
Während des großen Metallarbeiterstreiks wird ein Arbei-
terführer ertrunken aufgefunden. Eine Gruppe zugereister
Arbeitssuchender (das Publikum) gerät zwischen die
Fronten. Die Neubürger lernen das größte Dorf Preußens
aus verschiedenen Perspektiven kennen. Arbeiter, Beam-
te, Sozialisten, Industrielle und sogar die Gräfin von Alten
zeigen ihre ganz persönliche Sicht der Entwicklung Lin-
dens vom Dorf zur Industriestadt. Dauer ca. 1,5 Stunden,
Treff: Lindener Marktplatz, Kosten: 16 Euro.

Kensal Rise / London

B
ereits seit 1991 ist
der in Linden-Nord
ansässige Mieterla-
den als Sprachrohr

von Mieterinnen und Mietern
aktiv. Ursprünglich von Sozial-
arbeiterinnen der städtischen
Gemeinwesenarbeit unter Mit-
hilfe von Rechtsanwälten und
Architekten gegründet betreut
er mittlerweile über 1.000 Mit-
glieder.
Das Ziel des Mieterladens ist
nach wie vor die Position der
Mieterinnen und Mieter zu stär-
ken, damit diese sich erfolg-
reich für ihre Rechte einsetzen
können. Im Vordergrund steht
dabei die Hilfe zur Selbsthilfe
durch Information und Bera-
tung. 
Der Verein, der sich ausschließ-
lich durch die Beiträge seiner
Mitglieder finanziert, hat nun
mit Unterstützung des Bezirks-
rates eine praktische Broschüre
zusammengestellt, die auf einen
Blick alle relevanten Fragen
rund um die Themen Hausver-
kauf, Modernisierung und Mie-

terhöhung beantworten soll.
Diese wird am 25. Mai im Rah-
men einer kleinen Jubiläumsfei-
er der Öffentlichkeit vorgestellt
werden. Mit dabei ist dann auch
Lindens Bezirksbürgermeister
Rainer Grube, der selbst einmal
für den Mieterladen tätig war.

„Ich freue mich über diese Bro-
schüre, denn selten waren diese
Themen so wichtig wie heute.
Durch die hohe Beliebtheit Lin-
dens gibt es eine große Nach-
frage nach Wohnraum, die das
Angebot deutlich übersteigt und
die Mieten in die Höhe treibt.“

In diesem Zusammenhang wür-
digt Grube auch das Engage-
ment des Vereins, den er in ei-
nem Grußwort als „seit Jahren
kompetente Adresse vor Ort“
bezeichnete.
Über die Glückwünsche freut
sich auch Ludwig Prilop, der
gemeinsam mit Kathrin Grage
im Vorstand sitzt und die Ge-
schicke des Vereins leitet. Er
möchte betonen, dass sich die
derzeitige Entwicklung am
Wohnungsmarkt insbesondere
in Linden für viel Diskussions-
stoff gesorgt hat, die Auswir-
kungen allerdings im gesamten
Stadtgebiet zu spüren sind:
„Wir sind in Linden verwurzelt,
aber offen für alle“, sagt der
Vorsitzende Ludwig Prilop.
Wer zur Vorstellung der Bro-
schüre kommen möchte und ge-
meinsam auf den runden Ge-
burtstag anstoßen möchte ist
herzlich eingeladen am Diens-
tag, 24. Mai, ab 17 Uhr in den
Räumlichkeiten des Mieterla-
dens in der Elisenstraße 45 vor-
beizuschauen.

Neue Broschüre zu Mieterhöhungen und Modernisierung erschienen:

Der Mieterladen 
feiert sein 25-jähriges Bestehen

Welche Rechte habe ich als Mieter? Die neue Broschüre des Mieterla-
dens gibt Auskunft.

Wie groß ist die Woh-
nung? Hat sie einen
Balkon, eine Fußbo-

denheizung oder andere Extras?
Und natürlich: Wie hoch ist die
Miete? In diesen Tagen hat eine
der umfangreichsten Mietspie-
gelerhebungen in allen regions-
angehörigen Städten und Ge-
meinden begonnen. Im Auftrag
der Region befragt das Hambur-
ger GEWOS Institut für Stadt-,
Regional- und Wohnforschung
Vermieterinnen und Vermieter
von rund 30.000 vermieteten
Wohnungen zu Miethöhe, Be-
triebskosten und Ausstattung.
Zeitgleich versendet das Unter-
nehmen Fragebögen an 135.000
zufällig ausgewählte Haushalte
in der Region, etwa 30.000 da-
von gehen an Mieterinnen und
Mieter in der Landeshauptstadt
Hannover. Alle zwei Jahre er-
fasst die Region diese Daten für
Hannover und die 20 Umland-
kommunen, die in qualifizierten

Mietspiegeln zusammengefasst
werden. Diese zeigen nach wis-
senschaftlich anerkannten Stan-
dards, welche Miete für eine
Wohnung vergleichbarer Art,
Größe, Ausstattung, Beschaf-
fenheit und Lage „ortsüblich“
ist. 
„Die Mietspiegel sind ein wich-
tiger Barometer für die lokalen
Mietpreisentwicklungen und
schaffen Transparenz, von der
Mieterinnen und Mieter wie
Vermieter profitieren“, so Er-
win Jordan, Dezernent für so-
ziale Infrastruktur der Region
Hannover, zum Start der Fort-
schreibung der Mietspiegel. So
sind beispielsweise in der Lan-
deshauptstadt Hannover die
Mietpreise von 2011 bis 2015
um 5,9 Prozent gestiegen, in
Laatzen zeigen die Mietspiegel
einen Anstieg um 8,5 Prozent in
dem Zeitraum, in der Wede-
mark sogar um 9,1 Prozent.
„Realistische Mieten abbilden

Die Region Hannover wirbt für rege Beteiligung:

Umfrage-Start zum neuen Mietspiegel 2017 
kann der Mietspiegel aber nur,
wenn möglichst viele Bürgerin-
nen und Bürger bei unserer frei-
willigen Befragung mitma-
chen“, appelliert Jordan. Die
Erhebung erfolgt anonym, der
vierseitige Fragebogen kann
portofrei zurückgesendet oder –
in diesem Jahr neu – auch onli-
ne ausgefüllt werden. Darüber
hinaus besteht in der Landes-
hauptstadt Hannover die Mög-
lichkeit, den Fragebogen ge-
meinsam mit Institutsbeschäf-
tigten auszufüllen.
„Wir brauchen die Mietspiegel

als rechtssichere Orientierungs-
hilfe, denn nur so können Mie-
terinnen und Mieter selbst kon-

trollieren, ob ihre Mietpreise
gerechtfertigt sind – bevor sie
gegebenenfalls juristische Un-
terstützung in Anspruch neh-
men“, sagt Randolph Fries, Ge-
schäftsführer Deutscher Mieter-
bund Hannover. „Wir haben es
ja viele Jahre in Hannover er-
lebt, wie schwierig es für Mie-
terinnen und Mieter werden
kann, wenn es keinen qualifi-
zierten Mietspiegel als Grund-
lage gibt.“
Weitere Informationen zur aktu-
ellen Erhebung des Mietspie-
gels 2017 gibt die Region gern
unter Telefon 616-23023 oder
per E-Mail mietspiegel@regi-
on-hannover.de.
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Tabak • Papier • Getränke 

Büro- u. Schulbedarf

Lotto • Üstra • Zeitschriften

Briefmarken • Telefonkarten

Alles in großer Auswahl 
vorrätig!

seit 1929

www.conradi-bestattungen.de
info@conradi-bestattungen.de

Restaurant
Artemis

Christos Avramidis

natürlich griechisch

Öffnungszeiten:
Montag bis Sonntag

12.00 bis 15.00
17.00 bis 23.30 Uhr
Dienstag Ruhetag

www.artemis-hannover.de
Restaurant Artemis | Ricklinger Straße  154 - 156 | 30449 Hannover 

Telefon: (0511) 458 23 66 | E-Mail: info@artemis-hannover.de

Probieren Sie 
unser preiswertes 
Mittagsmenü!

Neu bei Artemis – unser Mini-Market
Wir bieten original griechische Bioprodukte aus unserer

Heimatregion in Nordost-Griechenland. Sie finden 
Zutaten, Öle, Weine, griechische Nudeln, diverse 

Käsesorten und vieles mehr zu fairen Preisen.

Feiern Sie mit uns am 1. Mai 
mit traditionellen 

griechischen Lammgerichten!
Wir bitten um rechzeitige Rervierung für Ihre 

Konfirmations- oder Kommunionsfeier in unsren 
separaten Gasträumen für bis zu 35 Personen

A
m Dienstag,
dem 12.
April, hat das
Kulturzen-
trum Faust
bei einem

großen Jubiläumsempfang mit
rund 150 geladenen Gästen sein
25-Jähriges Jubiläum gefeiert.
Ein kurzweiliges Bühnenpro-
gramm mit hochrangigen Gast-
rednern, musikalischen und li-
terarischen Beiträgen sowie ein
umfangreiches Buffet hielten
die Anwesenden bei interessan-
ten und anregenden Gesprächen
bei Laune. Zu den Gratulanten
und Festrednern zählten die
Niedersächsische Ministerin für
Wissenschaft und Kultur Gabri-
ele Heinen-Kljaji und der han-
noversche Oberbürgermeister
Stefan Schostock. Unter den
vielen prominenten Gästen
konnten zudem der langjährige
hannoversche OB Herbert
Schmalstieg, die ehemalige nie-
dersächsische Justizministerin
Heidrun Merk, Bürgermeister
Thomas Herrmann, die Rats-
mitglieder Lothar Schlieckau,
Oliver Kluck und Gunda Pol-
lok-Jabbi, Bezirks-Bürgermei-
ster Jörg-Rainer Grube sowie
Peter Hoffmann-Schoenborn
von der Faust-Gebäudestiftung
begrüßt werden.
In seiner Eröffnungsrede beton-
te der Geschäftsführer des Kul-
turzentrums Faust, Hans-Micha-
el Krüger, dass Faust in den Be-
reichen Migration, Soziales,
Kultur, Musik, Kunst, Politik,
Nachhaltigkeit und Gesundheit
gut vernetzt sei und er sich mit
seinem Team auf die Herausfor-
derungen der Zukunft freue:
„Das Kulturzentrum ist immer
im Wandel und die Netzwerke
werden weiter wachsen.“ Mini-
sterin Gabriele Heinen-Kljajic
gratulierte mit freundlichen
Worten: „25 Jahre Faust, das
sind 25 Jahre engagierte Stadt-
teilkulturarbeit, soziokulturell
und interkulturell von Anfang
an. Gemeinsam mit dem Verein
für interkulturelle Kommunika-

tion, Migrations- und Flücht-
lingsarbeit Kargah e.V. leistet
Faust wichtige interkulturelle
Arbeit für den Stadtteil. Kultu-
relle Teilhabe als gelebtes Kul-
turverständnis ist derzeit wichti-
ger denn je. Aus diesem Grund
möchten wir als Ministerium
für Wissenschaft und Kultur ge-
meinsam mit Faust das dritte re-
gionale Kulturforum Interkultur
am 11. August 2016 hier bei
Faust stattfinden lassen.“ 
Im Anschluss betonte auch
Oberbürgermeister Stefan
Schostock, der zum Geburtstag
der Faust einen Scheck in Höhe
von 250 Euro überreichte, wie
wichtig das Kulturzentrum
Faust neben dem Pavillon für

die Stadt Hannover sei. Zwar
sei Faust auch durch schwierige
Zeiten gegangen, doch heute
spiele das Kulturzentrum eine
wichtige Rolle für die gesamte
Stadtgesellschaft. Pressespre-
cher Jörg Smotlacha ergänzte,
dass das Kulturzentrum im

ganzen Jubiläumsjahr Grund
zur Freude habe. So werde aller
Voraussicht nach im September
des Jahres auch noch das ehe-
malige Kesselhaus wiedereröff-
net und der Öffentlichkeit zu-
gänglich gemacht. Als letzter
Redner betrat Hannovers Aus-

hängeschild im Poetry Slam,
Tobias Kunze, die Bühne. Kun-
ze schilderte eindrücklich, wel-
che Bedeutung die Faust für ihn
als Künstler im Laufe der Jahre
gewonnen habe und schloss mit
dem Wunsch nach „weiteren 25
Jahren Faust, besser 250!“

„Kulturelle Teilhabe als gelebtes Kulturverständnis ist derzeit wichtiger denn je“:

Das Kulturzentrum Faust 
feierte seinen 25. Geburtstag 
mit geladenen Gästen

Oberbürgermeister Stefan Schostock, Faust-Geschäftsführer Hans-Michael Krüger, Faust-Pressesprecher Jörg Smotlacha und Kulturdezernent Har-
ald Härke.

„Kulturelle Teilhabe als gelebtes Kulturverständnis ist derzeit wichtiger denn je“: Niedersachsens Kulturministerin Gabriele Heinen-Kljaji bei ihrer
Festrede in der Faust.

Freuen sich über 25 Jahre Kulturzentrum Faust: Oberbürgermeister
Stefan Schostock, Faust-Vorstand Ingrid Lange, Faust-Pressesprecher
Jörg Smotlacha und Faust-Vorstand Jens Niezel. 
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Lindener 
Tisch startet 
wieder durch

Der Lindener Tisch e.V. im
Dunkelberggang in Linden

Mitte ist nach dem missglück-
ten Putsch durch die „Laatzener
Tafel“ und die „Helfenden Pfo-
ten Laatzen e.V.“ über den
Berg.
Die von der Mitgliederver-
sammlung beschlossenen Sat-
zungsänderungen wurden vom
Amtsgericht akzeptiert und der
Verein mit dem neuen Vorstand
beim Vereinsgericht eingetra-
gen. Auch die Banken haben
nunmehr wieder den Zugriff auf
die Konten ermöglicht, so dass
der seit Januar in der Werkstatt
stehende große Kühlwagen
nach einer Motorreparatur aus-
gelöst und wieder in Betrieb ge-
nommen werden konnte. Auch
die Großspender für Lebensmit-
tel, die wegen der Querelen ihre
Zuliefertätigkeit vorübergehend
eingestellt hatten, steigen nun
nach und nach wieder ein. Spä-
testens ab Ende Mai wird es
wieder zwei Ausgabetage für
Lebensmittel pro Woche geben,
so die Vereinsleitung. 
Frühstücks- und Mittagessen
gibt es jetzt bereits wieder von
Montag bis Freitag und mon-
tags wird dann künftige auch
wieder die bisherige Essensaus-
gabe für bedürftige Lindener
Mitbürger aufgenommen wer-
den können. hew

Fußballexperten geben Tipps und Antworten:

96-Archivar zu Gast im Kindermuseum Zinnober

Professionelles Fußball-
training mit großem
Spaßfaktor können im

Mai die jungen BesucherInnen
des Kindermuseums Zinnober
erleben: Noch einmal ist dort
die Fußballschule von Hanno-
ver 96 zu Gast. Deren Trainer
Torsten Bartsch und Patrick
Brüggemann führen mit den
Kindern auf einem Sportplatz in
der Nähe des Museums alters-
gerechte und abwechslungsrei-

che Übungseinheiten durch –
und zwar am Dienstag, 3. Mai,
ab 14.30 Uhr. Das Training fin-
det im Rahmen der aktuellen
Ausstellung „Bleib am Ball“
statt, die sich mit Themen rund
um den Fußball beschäftigt. Die
Teilnahmegebühr am Training
mit der 96-Fußballschule be-
trägt 4 Euro pro Kind. Anmel-
dungen sind unter der Telefon-
nummer (0511) 89 73 34 66
möglich. 

Zum Abschluss dieser tollen
Trainingsreihe laden die 96-
Fußballschule und das Kinder-
museum Zinnober am letzten
Tag der Ausstellung „Bleib am
Ball“ zu einer ganz besonderen
Talkshow ein: Am Sonntag, 8.
Mai, stellt sich Sebastian Kur-
bach, der das Archiv von Han-
nover 96 leitet, den Fragen der
Kinder. Moderiert wird das Ge-
spräch von 96-Pressesprecher
Christian Bönig. Ab 13 Uhr er-

halten die jungen BesucherIn-
nen im Kindermuseum interes-
sante Informationen über die
Geschichte des Vereins und
über vieles andere, was sie
sonst noch über Hannover 96
und Fußball wissen wollen. 
Der Eintritt beträgt 4 Euro für
Kinder und für Erwachsene 5
Euro. Kinder mit HannoverAk-
tivPass haben freien Eintritt, Er-
wachsene zahlen ermäßigt 2,50
Euro.

D
ie landesweit
tätige Beratungs-
stelle des „Ver-
eins für jugend-
und familien-

pädagogische Beratung Nieder-
sachen – beRATen e.V.“ hat gut
ein Jahr nach ihrer Einrichtung
Bilanz gezogen. Seit dem 8.
April 2015 hat das vierköpfige
Team der Präventionsstelle ge-
gen neo-salafistische Radikali-
sierung 74 Beratungsfälle bear-
beitet, zurzeit in Bearbeitung
sind noch 43 Fälle. In den er-
sten Monaten dieses Jahres ist
ein Zuwachs von rund 30 Pro-
zent zu verzeichnen.
„Dies weist auf eine zunehmen-
de Sensibilisierung in der Be-
völkerung hin“, so Niedersach-
sens Sozialministerin Cornelia
Rundt. „Uns allen ist bewusst,
dass der Salafismus die derzeit
dynamischste islamistische Be-
wegung weltweit ist. „.Die At-
traktivität der radikalen und

zum Teil auch gewaltbereiten
Ideologie des Neo-Salafismus
ist kein rein religiöses, sondern
ein gesamtgesellschaftliches
Problem, dem wir entschlossen
und vor allem frühzeitig entge-
gentreten müssen. Wir müssen
unsere Jugend vor der Radikali-
sierung schützen. Deshalb ha-
ben wir in Niedersachsen vor
einem Jahr diese Präventions-
stelle ins Leben gerufen, die
sich erfolgreich etabliert hat.
Ich danke DITIB und Schura
dafür, dass sie hier gemeinsam
mit dem Land Verantwortung
übernehmen und für die gute
Zusammenarbeit.“
Die Erfahrung zeigt, dass die
Fälle vor allem von Familienan-
gehörigen, aus dem sozialen
Umfeld und dem schulischen
Bereich, aber auch von Behör-
den, zum Beispiel den Sicher-
heitsbehörden oder der Jugend-
hilfe an die Berater herangetra-
gen werden. „Es gab auch viele

Anfragen und großes Interesse
aus der muslimischen Commu-
nity bezüglich der Beratungs-
stelle, weil das Thema in den
Jugendgruppen reges Interesse
findet und noch nicht überall
eine Sensibilisierung stattfinden
konnte“, ergänzt die Vereinsvor-
sitzende Emine Oguz.
Neben den Beratungsfällen
kümmert sich das Team der Be-
ratungsstelle darum, das Wissen
und die Erfahrungen aus der
Präventionsarbeit weiterzutra-
gen – zum Beispiel an Schulen
oder in den Bereich der Jugend-
hilfe. „Das Format der Bera-
tungsstelle hat sich klar be-
währt“, so der Leiter des Bera-
tungsteams Christian Hantel.
„Die Beratungsstelle hat sich
mit großem Erfolg in der nie-
dersächsischen Präventions-
landschaft etabliert. Es besteht
ein hoher Bedarf an Hilfs-und
Unterstützungsangeboten. Vor
allem besteht eine Nachfrage

von ratsuchenden Familien und
Angehörigen. Aber auch Fach-
kräfte in Schule und Jugendhil-
fe bzw. andere betroffene Stel-
len sind Beratungsnehmer.“
Gründungsmitglieder von „be-
RATen“ sind neben den islami-
schen Verbände DITIB und
Schura das Land Niedersach-
sen, der Niedersächsische Städ-
tetag, die Universität Osn-
abrück, der Landesjugendring
sowie Vertreter der Wohlfahrts-
verbände und des Lan-
despräventionsrats. 
Das Niedersächsische Sozialmi-
nisterium stellt für Maßnahmen
zur Prävention neo-salafisti-
scher Radikalisierung im Jahr
2016 insgesamt rund 500.000
Euro zur Verfügung. Die Bera-
tungsstelle hat ihren Sitz in
Hannover, die Beratungskräfte
sind bedarfsgerecht und flexibel
in Niedersachsen unterwegs und
gehen vor Ort ihrer Tätigkeit
nach. 

Präventionsstelle gegen neo-salafistische Radikalisierung zieht Bilanz:

Sensibilisierung nimmt zu
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Andreas Jürres, 5. Dan
Cornelia Wunstorf, 4. Dan
Fössestraße 93b
Tel.: 0511 443575
www.aikidoschulelinden.de

Anfängertraining – dienstags 18.30 - 19.30 Uhr / freitags 18 - 19.30 UhrAn Wochenenden und
Feiertagen kommt oft
die gesamte Familie

zusammen. Dann treffen ganz
unterschiedliche Menschen
mit unterschiedlichen Wün-
schen und Bedürfnissen auf-
einander: Großeltern, Eltern,
pubertierende Jugendliche und
Kleinkinder. Verwunderlich ist
es dann nicht, dass es dabei
auch mal zum großen Krach
kommt. Was kann eine Familie
tun, damit die freien Tage zu-
sammen harmonisch und ohne
Streit ablaufen?

Dr. Annika Schach, Vorstands-
vorsitzende des Deutschen
Kinderschutzbund (DKSB)
Hannover, beantwortet diese
spannende Frage: „Damit Fa-
milienfeste entspannt verlau-
fen, sollten Grundsatzthemen
möglichst vermieden und erst
danach im kleinen Kreis be-
sprochen werden. Grund-
satzthemen sind zum Beispiel
Erziehungsfragen, schulische
Leistungen oder Sexualität.
Wichtig ist auch, Kindern und
vor allem pubertierenden Ju-
gendlichen ihre Freiräume zu

lassen. Kein Teenie möchte
hören, wie groß er geworden
ist oder mit Fragen bombar-
diert werden. Um weiteren
Stress zu vermeiden, ist es
sinnvoll, anfallende Aufgaben
gut zu verteilen und sich abzu-
sprechen: wer hat was bis
wann zu tun. Wenn jeder mit
anpackt, bleibt die ganze Ar-
beit nicht an einer Person hän-
gen.“
Solche und andere Situationen
werden vom DKSB Hannover
in den Trainings "Starke El-
tern, starke Kinder!" durchge-

spielt. Dabei werden Auswege
aus eingefahrenen Verhaltens-
mustern für Eltern und Groß-
eltern aufgezeigt, um Konflik-
te bereits vor dem großen
Streit zu erkennen und ge-
meinsam zu vermeiden. Die
nächsten Kurse starten jeweils
am 9. und 24. August. Weitere
Informationen und Anmeldun-
gen unter www.dksb-hanno-
ver.de oder 0511-454525.

Streit in 
der Familie vermeiden

Für Schutz und Rechte von Kindern und
ihren Familien in Hannover setzt sich der
Kinderschutzbund (DKSB) Hannover ein.
In den Projekten des DKSB erhalten alle
Interessierten Unterstützung rund um Er-
ziehung, Rechtsberatung oder Betreuung:
Starke Eltern starke Kinder, die Bärenhöh-

le, Jugendcoaching, Kind im Krankenhaus,
Kind im Gericht, Rechtsberatung, Pflege
und Adoption, Umgang ist normal. Span-
nende Themen für junge Leute und Aktu-
elles vom DKSB gibt es jeden Monat im
LINDENSPIEGEL.

LINDENSPIEGEL-Serie

ORTHOPÄDIE-SCHUHTECHNIK
Hannover-Linden – Limmerstraße 84

Öffnungszeiten: Mo.- Fr.: 9.00 - 18.00 Uhr – Mi: 9.00 - 13.00 Uhr

Telefon: 0511 / 2101991 – Telefax: 0511 / 2101990

www.orthopaedie-schuhtechnik-dettmar-hannover.de

Wir fertigen:

Orthopädische Maßschuhe – Einlagen nach Maß – Kniebandagen

Orthopädische Schuhzurichtung – Reparaturen an Konfektionsschuhen

ÜBÜ

Getränke 
& Speisen

Bistro

Öfnungszeiten.
Mo. -  So. ab 17:00
warme Küche bis 23:00

Das ÜBÜ steht Ihnen für Feiern, Geburtstage 
und sonstige Events gern zur Verfügung • Alle Gerichte

auch zum Mitnehmen! • Dart & Kicker

An jedem letzten Samstag im Monat

Live-Musik

Elisenstr. 61
30451 Hannover

Tel.: 0511 / 790 99 889

25

45

www.cafe-uebue.de

Am 11. Juni wird wieder
„Lust auf Linden Süd“

verbreitet. Zum mittlerweile
fünften Mal lädt der Deisterkiez
e.V. und der FELS e.V. zum
Stadtteilfest auf der autofreien

Deisterstraße ein. Vom Aller-
weg bis zur Von-Alten-Allee
wird mit Musik, Tanz, Essen
und Getränken für Unterhaltung
gesorgt. Info- und Aktionsstän-
de bieten für Groß und Klein

die Möglichkeit sich die Zeit zu
vertreiben. An dem Treffpunkt
„Gute Zukunft“ geht es um ei-
nen nachhaltigen und schonen-
den Umgang mit unserer Um-
welt.

Wer gerne noch mit einem An-
gebot teilnehmen möchte, kann
sich bei Linden outdoor mel-
den: Telefon 0511 / 96915867
oder Mail an info@linden-out-
door.de.

Der Deisterkiez lädt ein:

Am 11. Juni wird wieder „Lust auf Linden-Süd“ verbreitet

N
achdem „Das
wundersame Ak-
tionsbündnis der
Tante Trottoir“ –
bestehend aus

Lena Kußmann, Lisa Grosche
und Astrid Köhler – im Mai
2015 mit Aktionen wie „Die
Demo der Verwirrten“ die Stadt
erobert hat, laden die Tanten
nun ein, selbst tätig zu werden.
Dazu bieten sie in Mai und im
Juni 2016 je einen eintägigen
Workshop zum Thema „Positi-
ver Aktionismus“ an. Dort wer-
den mit den Teilnehmern nicht

nur Ideen zu größenwahnsinni-
gen und kreativen Aktionen zu
brisanten Themen unserer Zeit
entwickelt, die in einer später
nachfolgenden Aktion gemein-
sam in die Tat umgesetzt wer-
den, sondern auch Grundlagen
in Achtsamkeit, Performance
und Schweinehund-Dressur
trainiert.
Zu jedem Workshop ist zusätz-
lich ein Referent eingeladen,
der entweder eigene, bürokrati-
sche, konventionelle oder ge-
sellschaftliche Hürden über-
wunden und in kreative positive

Aktion umgesetzt hat: Works-
hop 1: Jonas Kakoschke von
„Flüchtlinge.Willkommen“,
Workshop 2: F. Jung und M.
Einsiedel von „wearevisual“ –
Streetart aus Hamburg. Mehr
Informationen auf www.theater-
glocksee.de/tantetrottoir und
auf www.tantetrottoir.de.
Termine & Infos: 
7. Mai, 10 Uhr – Workshop 1:
Positiver Aktionismus. Gastre-
ferent: Jonas Kakoschke von
„Flüchtlinge Willkommen“.
Teilnahmegebühr: 25 Euro, Ort:
Theater an der Glocksee.

21. Mai, 12 Uhr – „Das wun-
dersame Aktionsbündnis der
Tante Trottoir“ Aktion 1, Ort:
Innenstadt Hannover, Teilnah-
me: frei.
4. Juni, 10 Uhr – Workshop 2:
Positiver Aktionismus. Gastre-
ferenten: F. Jung und M. Einsie-
del von „wearevisual“. Teilnah-
megebühr: 25 Euro, Ort: Thea-
ter an der Glocksee.
11. Juni, 12 Uhr – „Das wun-
dersame Aktionsbündnis der
Tante Trottoir“ Aktion 2, Ort:
Innenstadt Hannover, Teilnah-
me: frei.

„Das wundersame Aktionsbündnis der Tante Trottoir“ lädt ein:

Positiver Aktionismus

Szene aus der Aktion „Die Demo der Verwirrten“ im Mai 2015 in der hannoverschen Innenstadt. 
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Der Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchhandlung „Decius Linden“, Falkenstraße 10

Lorenz Pauli/Kathrin Schärer: „Rigo und Rosa“

Von einer großen Freundschaft
V. Reinhardt: „Der Hummelreiter Friedrich Löwenmaul“

Wunderbar erzählt

In diesem Frühjahr summt
und brummt es im Kinder-

und Jugendbuch, unter anderem
in dem spannenden Abenteuer-
roman „Der Hummelreiter Frie-
dirch Löwenmaul“. Darin wird
der Friedrich Löwenmaul, ein
Hummelreiter wider Willen,
von einer sprechenden Hummel
über das „Endmeer“ ins ferne
„Skarnland“ entführt. Er ist wie
alle Menschen in dieser Ge-
schichte sehr klein, kleiner als
die Hummel. Das macht auch
die Faszination dieser Insekten-
geschichte aus, dass die Insek-
ten so klein und die Welt um so

größer und abenteuerlicher er-
scheint. Das „unbekannte
Land“ kann gleich hinterm Gar-
tenteich liegen und ein Baum-
stamm eine ganze Stadt beher-
bergen.
Ein wunderbar erzählter Aben-
teuerroman (Beltz Verlag, 17.95
Euro) für neugierige Leser ab
10 und auch bestens zum Vorle-
sen geeignet. Das haben die
diesjährigen Teilnehmer des Re-
gionalausscheids des Vorlese-
wettbewerbes bewiesen, die sich
an diesem Text versuchen durf-
ten. Manuela Banse

Der große stolze Leopard
Rigo muss schon genauer

hinschauen, um zu sehen wer
da so bitterlich weint. Es ist die
Maus Rosa, die Rigo erzählt,
dass sie wegen ihrer Angst vor
großen bösen Tieren nicht
einachlafen kann. Da muss Ri-
go erst einmal darüber nachden-
ken – soll er sie reden lassen
oder frisst er sie lieber gleich …
aber nein, es entwickelt sich ei-
ne wunderbar große Freund-
schaft zwischen den beiden. In
den 28 Geschichten kann man
ihren versponnenen Gedan-
kengängen folgen, Geschichten

aus dem Zoo und dem Leben.
Man kann sich aber auch an den
großartigen Illustrationen er-
freuen, die Kathrin Schärer wie-
der gekonnt beigesteuert hat.
Nach ihrem bewegenden Bil-
derbuch „Der Tod auf dem Ap-
felbaum“ aus dem Herbst, ist
das wieder ein schönes Projekt
(Atlantis Verlag, 16,95 Euro)
mit Lorenz Pauli. Für kleine Le-
ser ab zirka füf Jahren geeignet.

Manuela Banse

Gleitsichtbrille muss bezahlt werden
Das Sozialgericht Frankfurt hat das Jobcenter Frankfurt zur
Übernahmen der Kosten für eine Gleitsichtbrille verpflichtet.
Geklagt hatte ein Hartz IV Bezieher, dessen zuständige
Behörde einen Antrag auf Kostenerstattung widersprach.
Das Gericht hat mit Urteil AZ: AS 141/13 das Jobcenter
Frankfurt zur Kostenübernahme für eine Gleitsichtbrille ver-
urteilt. Anspruchsgrundlage: Die Förderung aus dem Ver-
mittlungsbudget. Denn hierin ist verankert, dass jeder er-
werbsfähige Leistungsbezieher für den gesamten Arbeits-
markt zur Verfügung stehen muss. sb

Ohne Anlass keine Hartz IV Überprüfung
Jobcenter müssen einen rechtskräftigen Leistungsbescheid
grundsätzlich nur in begründeten Fällen noch einmal über-
prüfen. Fehlt in einem Überprüfungsantrag die konkrete Be-
gründung, müssen Sozialleistungsträger keine inhaltliche
Prüfung vornehmen, stellte das Landessozialgericht (LSG)
Niedersachsen-Bremen in einem am Donnerstag, 21. April
2016, in Celle bekanntgegebenen Urteil klar (Az.: L 11 AS
1392/13). Geklagt hatte ein Hartz-IV-Bezieher, der von einer
Jugendhilfeeinrichtung in seine erste eigene Wohnung ge-
zogen war. Das Jobcenter bewilligte ihm Arbeitslosengeld II
und ein Darlehen für die Mietkaution. Widerspruch gegen
die Bescheide legte er nicht ein. Einige Monate später ver-
langte er mit Hilfe seines Anwalts mit mehreren gleichlau-
tenden Anträgen die Überprüfung der mittlerweile bestands-
kräftig gewordenen Bescheide. Begründet wurden die Über-
prüfungsanträge jedoch nicht. Erst im Gerichtsverfahren gab
der Hartz-IV-Bezieher an, was ihn störte. Das Jobcenter hat-
te sein monatliches Arbeitslosengeld II um 35 Euro gemin-
dert, um so die als Darlehen gewährte Mietkaution zu tilgen.
Doch ein Sozialleistungsträger ist nicht verpflichtet, Beschei-
de ohne konkrete Begründung zu überprüfen, urteilte das
LSG am 23. Februar 2016. Denn ohne Begründung könne
die Behörde objektiv gar nicht ermitteln, was unter Umstän-
den in den Bescheiden fehlerhaft war. In einem Überprü-
fungsantrag müsse angegeben werden, welcher Bescheid
und welche konkrete Regelung gerügt werde. Dies erst im
Gerichtsverfahren nachzuholen, sei zu spät. fle/mwo

Keine Pfändung von Kindergeld
Gläubiger können keine Kindergeldpfändung wegen nicht
bezahlter Kinderschuhe fordern. Das Kindergeld ist
grundsätzlich nicht pfändbar, entschied der Bundesgerichts-
hof (BGH) in Karlsruhe in einem am Mittwoch, 20. April
2016, veröffentlichten Beschluss (Az.: VII ZB 68/13). Denn
eine Pfändung könne dazu führen, dass der gesetzliche An-
spruch des Kindes auf Unterhalt nicht erfüllt wird. Konkret
ging es um eine Mutter, die für ihr Kind „Kinderschuhe der
Größe 25“ besorgt hatte. Bezahlt hatte sie die Kinderschuhe
aber nicht, so dass sie wegen Betruges verurteilt wurde. Da-
nach wurde sie verpflichtet, der Gläubigerin 49,95 Euro für
die Schuhe zuzüglich Zinsen und die angefallenen außerge-
richtlichen Rechtsverfolgungskosten zu zahlen. Doch die
Mutter konnte die Forderung nicht bezahlen. Daraufhin be-
antragte die Gläubigerin die Zwangsvollstreckung. Sie ver-
langte, dass das Kindergeld gepfändet wird. Doch eine
Pfändung des Kindergeldes ist grundsätzlich nicht möglich,
stellte nun der BGH in seinem Beschluss vom 9. März 2016
klar. Dies gelte selbst dann, wenn die Forderung auf einer
„vorsätzlich begangenen unerlaubten Handlung“ des
Schuldners basiert. Eine Ausnahme mache das Gesetz nur,
wenn es um Unterhaltsansprüche des Kindes selbst geht.
Diese Unterhaltsansprüche könne aber der Schuhhändler
nicht geltend machen. fle/mwo

V
or nunmehr fünf
Jahren entschied
sich die Stadt
Hannover dazu,
das nach dem

Umzug der Albert-Schweitzer-
Grundschule ungenutzte Ge-
bäude und Grundstück an der
Fröbelstraße an eine Baugruppe
zu verkaufen.
Nach einer umfangreichen Pla-
nungs- und Bauphase, die zu ei-
nem großen Teil in Eigenlei-
stung erfolgte, leben seit rund
zwei Jahren in den 16 Wohn-
und vier Büroeinheiten rund 70
Personen. 
Anders als bei bisherigen Bau-

projekten dieser Art hat sich die
Baugruppe explizit für ein
Mietmodell entschieden, um al-
len Menschen unabhängig von
Einkommen und finanzieller Si-
tuation ein Leben im Haus zu
ermöglichen. Die Vielfalt der
Wohn- und Lebensformen spie-
gelt sich hierbei in der Verschie-
denheit der Gruppe wieder. So
gibt es altersübergreifende
Wohngemeinschaften, aber
auch Wohnungen für Einzelper-
sonen, Alleinerziehende, Paare,
sowie familiäre Lebensgemein-
schaften. 
Ein wichtiger Bereich im Haus
sind neben den Wohneinheiten

auch die Gemeinschaftsflächen,
die zum Teil den Menschen im
Stadtteil zugänglich gemacht
werden. Seminarräume für Dis-
kussionsveranstaltungen und
Workshops, Werkstätten sowie
Begegnungsräume, in denen
Konzerte, Lesungen und Parties
stattfinden. Außerdem setzt sich
die Gruppe aktiv mit der Ge-
schichte des Hauses, das im
zweiten Weltkrieg der Unter-
bringung von Zwangsarbeiten-
den diente, auseinander und lädt
auch hierzu Interessierte ein.
Der große Hof bietet Platz so-
wohl für Rückzug, als auch für
Gemüseanbau und gesellige Be-

gegnungen. Ergänzt um den
Einbezug des Stadtteils und
Austausch mit der Nachbar-
schaft durch die Schaffung öf-
fentlicher Flächen erhoffen sich
die Menschen im Wohnprojekt
den Veränderungen im Stadtteil
aktiv etwas entgegen zu setzen.
Aus diesem Grund findet auch
in diesem Jahr am 28. Mai 2016
in der Zeit von 14-20 Uhr in der
Fröbelstraße 5 ein Hoffest statt.
Das Projekt lädt ein zu Kaffee
& Kuchen, spannenden Aktio-
nen für Kinder & Erwachsene,
einem Flohmarkt, Hausführun-
gen, einer Nähwerkstatt und
vielem mehr …

Buntes Programm auf dem Hof der ehemaligen Albert-Schweitzer-Schule:

Wohnprojekt in der 
Fröbelstraße feiert Geburtstag

Ein außergewöhnliches Wohnprojekt feiert Geburtstag: Impressionen von einem früheren Hoffest an der Fröbelstraße. 
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Miteinander – Gemeinsam für Integration
Bahn frei für gute Ideen für ein gelungenes Zusammenle-
ben von Menschen mit und ohne Zuwanderungsgeschich-
te: Ab sofort bis zum 27. Mai 2016 können sich Kommu-
nen, Vereine, Schulen, Initiativen und Privatpersonen mit
Projektideen bei der Region Hannover um Mittel aus dem
Fonds „Miteinander – Gemeinsam für Integration“ bewer-
ben. Insgesamt stehen 150.000 Euro zur Verfügung. Die
maximale Fördersumme beträgt 30.000 Euro. Seit 2009
bezuschusst die Region Hannover jedes Jahr Vorhaben,
die das Miteinander von Menschen mit und ohne Migrati-
onshintergrund in den Fokus stellen. In diesem Jahr lautet
der besondere Schwerpunkt „Gleichheit + Differenz =
VIELFALT zu Hause in der Region Hannover“. Weitere
Schwerpunkte sind die Integration junger Migrantinnen
und Migranten in den Arbeitsmarkt, die gesellschaftliche
Teilhabe von Frauen, das Miteinander von älteren Men-
schen sowie die Förderung von Bildung, Ausbildung und
Beschäftigung von Menschen mit Migrationshintergrund,
insbesondere von Frauen. Bewerbungen sollten schriftlich
an die Region Hannover, Koordinierungsstelle Integration,
Hildesheimer Straße 20, 20169 Hannover gerichtet wer-
den. Alle Unterlagen zum Wettbewerb stehen unter
www.hannover.de/Integrationsfonds im Netz. Informatio-
nen gibt es zudem telefonisch unter (0511) 616-22999
oder per E-Mail an Integration@region-hannover.de. Die
Koordinierungsstelle Integration berät zudem bei Bedarf
Antragstellerinnen und Antragsteller im Vorfeld.

Selbsthilfe zeigt Gesicht
Der Hannoversche Selbsthilfetag – der größte in ganz
Deutschland – und die KIBIS, Kontakt-, Informations- und
Beratungsstelle im Selbsthilfebereich feiern 30. Geburts-
tag. Am Samstag, 21. Mai 2016 präsentieren sich rund 90
Selbsthilfegruppen aus Hannover und der Region. Von
10:00 bis 16:00 Uhr bietet die Meile vom Kröpcke bis zum
Platz der Weltausstellung eine Mischung aus Informatio-
nen, Gesprächen und Mitmachaktionen unter freiem Him-
mel. Aus vielen verschiedenen Themenbereichen finden
die Besucher Aktive, die ihre Erfahrungen aus der Selbst-
hilfe weitergeben – stellvertretend für die mehr als 600
Selbsthilfegruppen in der Region Hannover. Anlässlich
der beiden Jubiläen hat die KIBIS eine Ausstellung auf
den Weg gebracht, die vom Oberbürgermeister Stefan
Schostok eröffnet wird und vom 04.05. – 29.05.2016 im
Neuen Rathaus zu besichtigen ist. Aktive aus der Selbst-
hilfe und dem Gesundheits- und Sozialbereich zeigen in
Form von Statements, Biographien, Erfolgsgeschichten
und Portraitfotos Gesicht. Wir laden Sie herzlich ein, in
der Ausstellung das Thema Selbsthilfe mit allen Sinnen zu
erleben.

Das Programm der Gedenkstätte Ahlem
Sonntag, 8. Mai, 15 Uhr – „70 Tage Gewalt, Mord, Befrei-
ung. Das Kriegsende 1945 in Niedersachsen“ – eine
Buchvorstellung. Die Publikation „70 Tage Gewalt, Mord,
Befreiung. Das Kriegsende 1945 in Niedersachsen“ ist ei-
ne Art Tagebuch, dasanhand historischer Quellen und Fo-
tografien exemplarische Ereignisse der letzten 70 Krieg-
stage schildert: Im Frühjahr 1945 eskalierte der NS-Terror
– inmitten der deutschen Gesellschaft. Die Befreiung be-
reits vor Augen, fielen den Massakern und Todesmär-
schen in den letzten Kriegswochen Hunderttausende KZ-
Häftlinge, Kriegs- und Strafgefangene, Zwangsarbeiter
und andere Verfolgte des NS-Regimes zum Opfer. Vorge-
stellt wird das Buch von Herausgeber Dr. Jens -Christian
Wagner, Geschäftsführer der Stiftung niedersächsische
Gedenkstätten. Zu Gast ist der Zeitzeuge Ivan Moskovich,
der den Todesmarsch vom KZ Ahlem zum KZ Bergen-Bel-
sen überlebte. 
Sonntag, 29. Mai, 15 Uhr – „Lerne mit dem Herzen zu
denken!“, eine szenische Lesung über Cato Bontjes van
Beek und Sophie Scholl mit Frauke Geyken und Johanna
Kunze. Deutschland in den 50er Jahren: Eine Mutter
kämpft um das Ansehen und den Ruf ihrer von den Nazis
ermordeten Tochter, der Widerstandskämpferin Cato
Bontjes van Beek. Jahrelang wird die Mutter hingehalten
und muss beweisen, dass ihre Tochter eine eigenständig
politisch denkende junge Frau war, die ihren Mut mit dem
Leben bezahlte. Zeitgleich „entdeckt“ und vereinnahmt
Nachkriegsdeutschland die Biografie von Sophie Scholl.
Das Mädchen wird das junge Gesicht des deutschen Wi-
derstands. Sophie wird wortwörtlich auf einen Sockel ge-
stellt: Heute steht ihre Büste in der Walhalla bei Regens-
burg, während Cato, die das Gleiche tat, so gut wie ver-
gessen ist. Doch wer waren die beiden wirklich? Diese
szenische Lesung stellt die Biografien der jungen Frauen,
die im selben Alter waren und nur kurz nacheinander hin-
gerichtet wurden, nebeneinander.

Kensal Rise / London

Im Kulturpalast Linden,
Deisterstrasse 24, tritt am

Dienstag, 17. Mai, ab 20 Uhr
im Rahmen einer Avantgarde
Jazz-Session die Sängerin,
Komponistin und Klangkünstle-
rin Thea Soti auf. Soti begann
sich nach ihrer Ausbildung als
klassische Pianistin mit Jazz
und populären Musikstilen zu
beschäftigen. Ihre Schwerpunk-
te liegen in der Erforschung der
Möglichkeiten, die menschliche
Stimme als Instrument einzu-
setzen und im Zusammenfügen
von durch-komponierten Struk-
turen und freier Improvisation.
Gegenwärtig ist sie mit ihrem
Nonett Cherry Tree Orchestra
und in dem experimentellen
Duo mit Andi Schulz (Schlag-
zeug) zu hören. Ihr Projekt
NaNaya vereint Einflüsse aus
Osteuropa, dem Orient und dem
Jazz in einem modernen Rah-
men. Der Eintritt ist frei.

Auf dem Faust-Gelände
startet am Sonnabend, 14.

Mai, die einzigartige Hörspiel-
messe HÖRMICH. Diese teilt
sich in drei Bereiche auf: In der
Kunsthalle befindet sich der
Ausstellerbereich. 360 Quadrat-
meter für Labels, Verlage und
Hörspielmacher. In der 60er
Jahre Halle findet das Haupt-
Bühnenprogramm statt und im
Außenbereich gibt es eine Kin-
derbühne mit Programm, Platz
für den Hörspielflohmarkt, den
Biergarten, den Pizzastand wei-
tere kulinarische Highlights.
Der Eintritt für das Außen-
gelände ist frei, für den Innebe-
reich sind 3,50 Euro (bis 14
Jahre frei) zu zahlen.

Die Berliner Susie Asado
(Indie/Folk/LoFi) gibt am

Freitag, 6. Mai, ab 21 Uhr ein
Gastspiel in der Reihe „GALE-
RIA LUNAR goes Undergro-
und“, Eleonorenstraße 19a. Su-
sie Asado ist keine Person. Su-
sie Asado ist ein Gedicht. Susie
Asado ist eine Band. Das Spiel
mit Namen und Begrifflichkei-

ten, dem Verschmelzen von Li-
teratur und Musik, dem Auflö-
sen von Innen und Außen zeich-
net auch „State of Undress“
aus. Das neue Album der Berli-
ner transzendiert das „Entklei-
den“ in eine einladend bildhafte
Reise durch menschliche und
zwischenmenschliche Schich-
ten. Stets liebevoll trotzig und
sperrig. Songwriterin Josepha
Conrad weiß um die Macht der
Stille, in der sie ihre eindring-
lich getexteten Geschichten er-
zählt, als sei man ganz mit ihr
allein. Den verspielten Rahmen
dieser minimalistischen Inti-
mität weben stilprägende Bässe,
Ukulele, Violine und Klarinette,
nur gelegentlich angeschoben
von sanfter Percussion, biswei-
len in koketter Schräglage und
Arrangements, die im Kleinen
gerne mal augenzwinkernd Ha-
ken schlagen. Eintritt 8 Euro.

Die Kultserie „Mississippi
liegt mitten in Linden“

des Blues Clubs Hannover war-

tet im Monat Mai gleich mit
zwei Konzerten auf. Am Frei-
tag, 13. Mai, ist Lonesome
Nighthawk ab 20 Uhr Gastge-
ber von Paul Palizzolo &
Band. Er selbst bereichert den
Abend im „Stern“ Weberstraße
28, mit dem Vortrag „Harmoni-
ca Blues – Greats & Rarities“.
„An Evening for Leadbelly &
Fred McDowell“ heißt es dann
am Freitag, 27. Mai, im
„Stern“. Zu Live-Musik von
den Delta Boys und dem Blues-
Musiker Larry Garner gibt es
ein Original Louisiana File
Gumbo und einen Vortrag über
die  Geschicht des Louisiana
Blues. Für diese Veranstaltung
ist wegen des Gumbos ist eine
Voranmeldung im „Stern“ (Te-
lefon 2158208) oder über blue-
sclub.hannover@googlemaol.
com erforderlich. Eintritt inklu-
sive Essen 19 Euro, ohne Essen
9 Euro. Das Blues-Club-Table-
Quiz im Stern findet am Frei-
tag, 20. Ma, statt. Los geht’s um
20 Uhr.

u l t u r kompaktK

w w w . l i n d e n - e n t d e c k e n . d e / k a l e n d e r

Ein ausführlicher Terminkalender mit vielen Veranstaltungs-Tipps unter

Der Lindenspiegel-Tipp des MonatsWohin im Mai?

Deutschlands härtester Schlagersän-
ger baut seinen Kosmos immer wei-
ter aus. Mit E-Gitarre, Retro-Futu-

re-Elektronik und einem Faible für schmut-
zige Chansons kreiert er sich eine eigene Ni-
sche im Affentheater Showgeschäft: Den
Hard Schlager. Sedlmeir zerlegt seine Eitel-
keiten mit Poesie, Gestus und schwarzem
Humor und schillert dabei, als hätte er ein
Engagement im Las Vegas der 70er Jahre.
Die Quelle aus der er schöpft ist das Fass
ohne Boden: Die Dualität, die Allem inne-

wohnt, der Glanz im Dreckigen und das Er-
bärmliche im Famosen. Diese Dualität stili-
siert er in seinen Songs und kultiviert sie als
schmierige Unterhaltungs-Show, denn: Einer
muss es tun.Im Oktober 2015 hat Sedlmeir
sein fünftes Album „Melodien sind sein Le-
ben“  erstmals auf Rookie Records veröf-
fentlicht und kommt nun nach Hannover, um
dieses Meisterwerk vorzustellen.
Freitag, 13. Mai, 21 Uhr, GALERIA LU-
NAR goes Underground, Eleonorenstraße
19a, Proberaum 6.

Retro-Future-Elektronik – ein Abend mit Sedlmeier

V
om 1. Mai bis
19. Juni 2016
präsentiert Quar-
tier e.V. im
Küchengartenpa-

villon, Auf dem Lindener Berge
44, die Kunstausstellung „Lin-
den im Quadrat – Bilder eines
besonderen Jahres“ mit Bildern
des Lindenmalers Volker Brose.
Den Besucherinnen und Besu-
chern bietet sich damit noch
einmal die Gelegenheit, einen
Großteil der 53 Wochenbilder,
die im vergangenen Jahr im
Rahmen des gleichnamigen
Kunstprojektes anlässlich des
Festjahres 900-Jahre-Linden
entstanden sind, als Gesamtaus-
stellung zu betrachten und die
Erinnerung an das ereignisrei-
che und bunte Festjahr 2015
aufleben zu lassen.
Zweiundfünfzig Wochen, drei-
undfünfzig Bilder – dreiundfün-
fzig aktuelle Blicke auf den All-
tag eines 900 Jahre alten Ortes
mit den Augen eines (fast) ech-
ten Lindener Malers. Die in die-
ser Ausstellung vorgelegten Ar-
beiten des Projektes „Linden im
Quadrat“ sind im Zeitraum No-
vember 2014 bis Oktober 2015

entstanden und fügen sich zu ei-
nem vielschichtigen und liebe-
vollen Kaleidoskop eines eben-
so vielschichtigen und liebens-
werten Stadtteils zusammen.
Innerhalb der selbst gesetzten
Rahmenbedingungen Format
(30 x 30 cm), Untergrund
(Leinwand) und Farbe (Öl) sind
vielfältigste Bildlösungen ent-
standen. Die von Volker Brose
bedienten Genres reichen dabei
von Landschaftsbildern über
Stillleben, Architektur- und
Technikdarstellungen bis zu
Tier- und Portraitbildern, die
eingesetzten stilistischen Mittel
von der detaillierten realitätsna-
hen Wiedergabe bis zur kontrol-
lierten Abstraktion, neben Pin-
seln kamen auch Malmesser
und in einem Bild ein Holz-
schnitt (gedruckt mit Ölfarben
auf Leinwand) zum Einsatz.
Die Bilder sind vom 1. Mai bis
16. Juni 2016 jeweils dienstags,
freitags und sonntags von 15 bis
17 Uhr im Küchengartenpavil-
lon, Auf dem Lindener Berge
44, 30449 Hannover zu sehen,
der Eintritt ist frei. Die Ausstel-
lungseröffnung findet am 1.
Mai 2016 um 14 Uhr statt.

Linden im Quadrat:

Bilder eines besonderen Jahres
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S
eit Oktober 2013
beteiligt sich die
Landeshauptstadt
Hannover an dem
bundesweiten Pro-

jekt des Bundesfamilienmini-
steriums „500 Lokale Allianzen
für Menschen mit Demenz“. Zu
einem der ausgewählten Stadt-
teile gehört Linden-Nord, in
welchem sich mithilfe eines
Weltcafés vier Ideen entwickelt
haben, um die Lebensqualität
von Menschen mit Demenz so-
wie der Angehörigen im Stadt-
teil zu verbessern. 
Um die gesellschaftliche Her-
ausforderung der Inklusion von
demenziell veränderten Men-
schen zu bewältigen, sollten be-
reits die Kleinsten einen re-
spektvollen Umgang und eine
aufgeschlossene Haltung ge-
genüber der Erkrankung und
den Betroffenen als Menschen
und Mitbürger erlernen. In dem
multiprofessionelle Arbeitskreis
K-Team arbeiten Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter der Arbei-
terwohlfahrt, des Kommunalen
Seniorenservice der Stadt Han-
nover, der Caritas Hannover so-
wie der privaten Seniorenbe-
treuung Pegalida gemeinsam an

dem Ziel, die Kinder im Stadt-
teil Linden-Nord auf das „an-
ders sein“ von Menschen mit
Demenz zu sensibilisieren und
intergenerationelle Begegnun-
gen zu schaffen. 
Bereits im Oktober 2015 be-
suchte das K-Team 19 Hortkin-
der der AWO Kindertagesstätte
Hiltrud-Grote-Weg und erklärte
mithilfe von Kinderbüchern,
selbstentworfenen Gedächtnis-
sieben sowie einem Kartenspiel,
was es bedeutet, wenn Oma und
Opa vergessen. Nach dem theo-
retischen Teil setzt das K-Team
weiter auf Begegnungen zwi-
schen Menschen mit und ohne
Demenz. Am 1. April 2016 ha-

ben sieben Hortkinder der AWO
Kindertagesstätte Hiltrud-Gro-
te-Weg demenziell veränderte
Bewohnerinnen und Bewohner
der AWO Seniorenwohnanlage
Ihme-Ufer besucht. Gemeinsam
it man zu dem Thema „WIR –
gemeinsam in Linden“ künstle-
risch aktiv geworden. „Es ist fa-
belhaft zu sehen, wie Jung und
Alt in den Kontakt kommen und
gemeinsam an einem Ziel arbei-
ten“, resümiert Erzieherin Ma-
ria Mateo Garcia. Die entstan-
denen Kunstwerke werden zeit-
nah in der Seniorenwohnanlage
Ihme-Ufer ausgestellt und da-
nach im Hort der AWO am Hil-
trud-Grote-Weg zu sehen sein.

Lernwerkstatt „Socken im Kühlschrank“:

Kindern 
Demenz erklären 

Waren gemeinsam künstle-
risch tätig: Kinder der AWO-Ki-
ta am Hiltrud-Grote-Weg und
Bewohner der AWO-Senioren-
wohnanlage Ihme-Ufer.
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